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die Börsenbesucher noch weitläufige Ausstellungssäle
befinden, in denen alles für den Baumarkt erforder-
liehe Material zur Schau gestellt werden soll. Außer
reinen Baumaterialien sollen auch Eisen-, Aluminium-
und andere Metallfabrikate, soweit sie im Baugewerbe
Verwendung finden, umgesetzt werden.

Kongreß für Kunstgeschichte. An den vom
4. bis 7. September in Stockholm stattfindenden in-
ternationalen Kongreß für Kunstgeschichte wurden
vom Bundesrat abgeordnet Prof. Dr. Ganz in Basel
und Daniel Baud-Bovy, Präsident der Eidgenössischen
Kunstkommission.

Drei Türen in der Minute. Aus kleinen An-
fängen ist eine Türfabrik am Ufer des Mersey-Flusses
(England) binnen fünf Jahren zur größten Fabrik ihrer
Art im britischen Weltreich herangewachsen. Im
Jahre 1928 errichtete die Firma Yelverton, Dawbarn
Bros., Ltd., in Wallasey unmittelbar am westlichen
Schwimmdock eine Türfabrik. Seitdem ist das Werk
mehrmals erweitert worden. Gegenwärtig beschäf-

tigt die Firma fast 500 Arbeiter in Tag- und Nacht-
schichten. Es werden in jeder Minute drei Türen
maschinell hergestellt.

Der neue Bücherwurm. Große Bibliotheken
besten oft Hunderttausende von Büchern. Es ist

ein imposanter Anblick, wenn man Gelegenheit findet,
durch solche Bücherreihen zu wandern, die nach einer
geschickten Organisation aufgestellt sind, um jeder-
zeit gefunden und Interessenten ausgehändigt zu
werden. Viele Werke und Schriften sind darunter,
die oft nur noch einmalig sind und einen entsprechen-
den Wert darstellen.

Aber nicht nur die Ordnung der Bücher stellt
ein Riesenwerk dar, sondern ganz besonders die
stete Säuberung. Man weif}, daß sich der Staub
nirgends so hält wie auf Buchrücken und im söge-
nannten Schnitt der oberen Kante. Früher hat man
viele Scheuerfrauen beschäftigt, die den gefährlichen
Schmuß mit besonders präparierten Tüchern abfangen
mußten. Dabei waren, in Anbetracht der Kostbar-
keit der Sammlungen, oft auch Aufsichtsbeamte nötig.

Diese Schwierigkeit kann, wie das vielerorts schon
geschehen ist, überwunden werden mit elektrischen
Staubsaugern. In regelmäßigen Abständen werden
die großen Bücherreihen von Staubsaugern bear-
beitet. Man benüßt hiezu besonders lange Metall-
rüssel, und diese wendigen neuen Bücherwürmer
fressen sich mit Behagen durch das aufgespeicherte
Wissen hindurch. Ihre Saugwirkung beschränkt sich
dabei nicht allein auf den Rücken der Bände, son-
dem dringt auch in das obere Gefüge des Schnitfs
ein. Dort nämlich ist der Hauptangriffspunkt für den
Zerfall. Der Staub seßt sich zwischen den Blatträn-
dem fest, zieht Feuchtigkeit an und bewirkt die un-
schönen braungelben Randflecke, denen schließlich
der völlige Zerfall folgt. E. K.

Literatur.
„Die neue Stadt". Die Monatsschrift „Die neue

Stadt" ist mit Beginn des ersten Heftes des siebenten
Jahrganges in den Verlag von Richard Weißbach,
Heidelberg und Zürich, übergegangen, die Schrift-
leitung Dr. J. Gantner von Frankfurt am Main nach
Zürich verlegt worden. Obwohl die Devise „Inter-
nationale Monatsschrift für architektonische Planung
und städtische Kultur", die die früheren Jahrgänge

der „Neuen Stadt" leitete, nicht mehr als Untertitel
beibehalten wurde, bleibt, wie das Vorwort des Ver-
legers und des Herausgebers ausführt, das in den
früheren Jahrgängen ausgearbeitete Programm un-
verändert. Das vorliegende Heft, das als Sonder-
nummer „Zürich" erschienen ist, hat in seiner Neu-
gestaltung gewonnen und ist in typographischer und
drucktechnischer Hinsicht gegenüber den früheren
Jahrgängen überlegen. In einem interessanten Auf-
saß über „K i r ch e n b a u u n d A r ch i t e kt u r" behan-
delt der Verfasser Hans Schmitt den im Kunstschaffen
international in Erscheinung tretenden universalistisch-
kollektiven Geist, der besonders im Katholizismus
durch die Betonung der Gemeinschaft als Gestal-
tungsinhalt und Basis einen machtvollen Auftrieb erhält.

„Le Traducteur", französisch-deutsches Sprach-
lehr- und Unterhaltungsblatt. Nach wie vor sei die
anregende Art, sich in der französischen Sprache mit
Hilfe dieses Blattes zu üben und zu vervollkommnen,
bestens empfohlen. — Probeheft kostenlos durch
den Verlag des „Traducteur" in La Chaux-de-Fonds
(Schweiz).

Der wirtschaftliche Ausbau der Großstadt. Von
Prof. Karl Stodieck. Berlin 1933. VDI-Verlag
G. m. b. H. DIN A 5. IV/59 Seiten mit 8 Ab-
bildungen im Text und auf einer Tafel. Broschiert
RM 3.—.

Das gewaltige Anwachsen der Großstadt hat
leßten Endes seine Ursache darin, daß der einzelne
in dem nahen Beieinander so vieler Menschen Er-
leichlerungen in den Erwerbsmöglichkeilen zu finden
glaubt. Dadurch wurden die Erwerbsguellen — Fa-
briken und Geschäftshäuser — in ihrer Lage zuein-
ander durchseßt mit den Wohnungen derjenigen,
die den Verdienstmöglichkeiten nachgehen. Daß es
aber jeßt nicht mehr notwendig ist, die Bewohner
eng neben- und übereinander in der Nähe der Er-
werbsquellen unterzubringen, wird in der vorliegen-
den Schrift bewiesen und gezeigt, wie es möglich
ist, zukünftig die Wohnungen der dem Erwerb nach-
gehenden Personen von den Anlagen zu trennen,
in denen sie Arbeit finden.

Zu diesem Zweck wird der ganze Organismus
der Großstadt — als Beispiel ist Berlin gewählt —
wie in einem Laboratorium in seine Hauptteile zer-
legt. Die Teile werden dann nach einer gewollten
Ordnung, nach wirtschaftlichen Geseßen wieder zu-
sammengefügt. Damit wird für den Ausbau, die Enf-
wicklung und die Erweiterung der Städte eine Lehre
aufgestellt, die nicht nur beim Städtebauer, sondern
auch bei jedem Stadtbewohner erhöhtes Interesse
verdient.

Die Untersuchungen kommen zu dem Ergebnis,
daß eine strahlenförmige Erweiterung am Wirtschaft-
Lehsten ist. Danach soll die Entwicklung der beste-
henden Großstadt planmäßig so vorgenommen wer-
den, daß periodisch in Zeitabschnitten von zwei bis
drei Jahren etwa eine Strahlenfläche nach der an-
deren zum Ausbau kommt. Vorausseßung dabei ist,
daß die Strahlenfläche mit allen ihren Anlagen in sich
völlig rentabel ist und die bestehende Stadt nicht
belastet.

Mit dieser Arbeit ist kein Umbau und keine Ver-
änderung der Großstadt bezweckt, wohl aber soll
nachgewiesen werden, daß die Erweiterung der Groß-
stadt weiträumig und dabei wirtschaftlich gestaltet
werden kann. Für die Auflockerung der Großstadt
ist mit dieser Untersuchung ein Weg gewiesen, der
sich in wirtschaftlich möglichen Grenzen hält.
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ciis Lörssnkssucksr nock wsitisutigs /kusstsüungsssis
kstincisn, in cisnsn sllss tür cisn ksumsrkt srtorcisr-
iicks Xistsris! ziur ^cksu gsstsüt wsrcisn soil. Nutzer
rsinsn ösumstsrisiisn sollen suck kissn-, /kiuminium-
unci sncisrs K4sts!!tskri!csts, sowsit sis im Lsugswsrks
Vsrwsnciung tincisn, umgssstzt wsrcisn.

lîongreh sûr Kunîîgesckîckîe. /^n cisn vom
4. kis 7. Hsptsmksr in ^tockkoim ststttincisncisn in-
tsrnstionsisn Xongrsk; tür Xunstgssckickts wurcisn
vom kuncissrst skgsorcinst krot. Dr. <Dsn? in ksss!
unci Dsnis! ksuci-öov^, krssicisnt cisr kicigsnössiscksn
Xunstkommission.

vrsi 7üren in cier Minute. Aus kisinsn An-
Gängen ist sins lürtskrilc sm Dtsr ciss K4srss^-K!ussss
(kngisnci) Kinnen tünt iskrsn ?ur grökztsn Kskriic ikrsr
Art im kritiscksn VVsitrsick ksrsngswsckssn. im
iskrs 1928 srricktsts ciis kirms Vsivsrton, Dswksrn
kros., ktci., in Wsiisss^ unmittsiksr sm wsstiicksn
5ckwimmcioci< sins 16,4skni«:, 5sitcism ist ciss Wsrlc
mskrmsis erweitert worcisn. (Dsgsnwsrtig kssckst-
tigt ciis kirms tsst 266 Arksitsr in Isg- unci Xlsckt-
sckicktsn. ks wsrcisn in jscisr Xlinuts cirsi lürsn
mssckinsii ksrgsstsiit.

Der neue kückervrurm. (Drok;s kikiiotksksn
kssit^sn ott kiuncisrttsussncis von kücksrn. ks ist

sin impossntsr Ankiicic, wenn msn L-sisgsnksit tincist,
ciurck soicks kücksrrsiksn ^u wsncisrn, ciis nsck sinsr
gssckicktsn (Drgsnisstion sukgsstsiit sinci, um jscisr-
^sit gstuncisn unci intsrssssntsn susgsksnciigt 2^u

wsrcisn. Visis VVsrks unci ^ckrittsn sinci cisruntsr,
ciis ott nur nock sinmsiig sinci unci sinsn sntsgrscksn-
cisn Wert cisrstsiisn.

Aksr nick! nur ciis Orcinung cisr öücksr stsiit
sin Xisssnwsric cisr, soncisrn gsn^ kssoncisrs ciis
ststs 5suksrung. K4sn weit;, cish xick cisr Zisuk
nirgsnctx 50 ksii wis su! öuckrüclcsn unci im 5Ogs-
nsnntsn 5ckniü clsr oksrsn Xsnts. krüksr ksi msn
visis 5cksusr!rsusn ksxcksiiig!, ciis cisn gsiskrlicksn
Hckmuh mii ks5Oncisrx prspsrisrisn lücksrn skisngsn
mui;isn. iDsksi wsrsn, in /Xnksirsck! cisr Xoxiksr-
icsit cisr 5smm!ungsn, oit suck ^uizickixkssmis nötig.

Oisxs 5ckwisrig!csit icsnn, v,is cis5 visisrortz xckon
gsxcksksn ixt, üksrwuncisn wsrcisn mit slslctrizcksn
Äsukzsugsrn. in rsgsimsizigsn ^kztsncisn wsrcisn
ciis grokzsn öücksrrsiksn von ^tsukzsugsrn kssr-
ksitst. K4sn ksnüt;t kis?u kexonclsrz Isngs K/Istsii-
rüzxsi, unci ciiszs wsnciigsn nsusn öücksrwürmsr
trszxsn xick mit ösksgsn ciurck ciss sutgsxpsicksrts
Wizzsn kinciurck. Ikrs 3sug^,irl<ung ksxckrsnict xick
ctsksi nickt siisin sut cisn kücicsn cisr ösncis, xon-
cisrn ciringt suck in ciss oksrs Ostügs ciss 5cknitts
sin. l)ort nsmiick ist cisr kisuptsngrittspunict tür cisn
^srtsii. Osr 5tsuk sst;t sick -v/iscksn cisn öisttrsn-
cisrn tsst, ?iskt ksucktigicsit sn unci ksv/irict ciis un-
sckönsn krsungsiksn ksncitisclcs, cisnsn sckiis^iick
cisr vöiiigs ^srtsii toigt. X.

I.îîersîur.
„vie neue Dis K4onstsxckritt „Die nsus

5tsöt" ist mit Vsginn ciss srstsn kisttss ciss sisksntsn
tskrgsngss in ösn Verisg von kicksrci VVsilzksck,
kisicisiksrg unci ^ürick, üksrgsgsngsn, ciis 5ckritt-
Isitung Dr. i. Osntnsr von krsnicturt sm Xlsin nsck
i^ürick vsrisgt v^orcisn. Okwoki ciis Dsviss „intsr-
nstionsis K4onstssckritt tür srckitsictoniscks t^isnung
unci stscitiscks Xuitur", ciis ciis trüksrsn iskrgsngs

cisr „Xisusn ^tscit" isitsts, nickt mskr sis Dntsrtitsi
ksiksksltsn wurcis, kisikt, wis ciss Vorwort ciss Vsr-
Isgsrs unci ciss kisrsusgsksrs sustükrt, ciss in cisn
trüksrsn tskrgsngsn susgssrksitsts Programm un-
vsrsncisrt. Dss voriisgsncis kistt, ciss sis Roncier-
nummsr ,^ürick" srsckisnsn ist, kst in ssinsr Xisu-
gsstsitung gswonnsn unci ist in t^pogrspkiscksr unci
cirucictsckniscksr kiinsickt gsgsnüksr cisn trüksrsn
tskrgsngsn üksrisgsn. in sinsm intsrssssntsn /^ut-
sst; üksr „X i r ck s n k s u u n ci ^ r ck i t s ict u r" ksksn-
cisit cisr Vsrtssssr KIsns Zckmitt cisn im Xunstscksttsn
intsrnstionsi in ^rscksinung trstsncisn univsrssiistisck-
Icoiisictivsn (^sist, cisr kssoncisrs im Xstkoii^ismus
ciurck ciis östonung cisr <I?smsin5ckstt sis Osstsi-
tungsinksit unci össis sinsn mscktvoiisn /^uttrisk srksit.

„l.e Irseiuctsur", trsn-ösisck-cisutsckss 3prsck-
iskr- unci Dntsrksitungskistt. kisck wis vor ssi ciis
snrsgsncis ^rt, sick in cisr trsn^ösiscksn Zprscks mit
ktiits ciissss Visttss ^u üksn unc! ^u vsrvoiiicommnsn,
ksstsns smptokisn. — ?rokskstt kostsnios ciurck
cisn Vsrisg ciss „Irsciuctsur" in ks Lksux-cis-konciz
(3ckwsiZ!).

ver «ttltscksitUcks ^usidsu cisr Vrvhstscit. Von
tVot. Xsri ^tociiscic. Lsriin 19ZZ. VDi-Vsrisg
L>. m. k. ki. DiXI 2. iV/29 5sitsn mit 8
kiiciungsn im Isxt unc! sut sinsr Istsi. örosckisrt
XVi Z.—.

Dss gswsitigs /^nwsckssn cisr (^roizstscit kst
ist)tsn ^nciss ssins Drsscks cisrin, cist; cisr sin^sins
in cism nsksn ksisinsncisr so visisr I^isnscksn ^r-
isicktsrungsn in cisn ^rwsrksmögiicki<siiSn ?u tincisn
gisukt. Dsciurck wurcisn ciis ^rwsrksgusüsn — ks-
öriicsn unci (^sscksttsksussr — in ikrsr ksgs ?usin-
sncisr ciurcksst^t mit cisn Woknungsn cisrjsnigsn,
ciis cisn Vsrciisnstmögiickixsitsn nsckgsksn. Dsiz ss
sksr jsht nickt mskr notwsnciig ist, ciis öswoknsr
eng nsksn- unci üksrsinsncisr in cisr Xisks cisr kr-
wsrksgusiisn untsr?ukringsn, wirci in cisr voriisgsn-
cisn ^ckritt kswisssn unci gs^sigt, wis ss mögiick
ist, ?u!cünttig ciis Woknungsn cisr cism krwsrk nsck-
gsksncisn ksrsonsn von cisn /^nisgsn ?u trsnnsn,
in cisnsn sis /VKsit tincisn.

^u ciisssm Xwsclc wirci cisr gsn^s (Drgsnismus
cisr Orot;stscit — sis ksispis! ist ksriin g^wskit —
wis in sinsm kskorstorium in ssins kisupttsiis ?sr-
Isgt. Dis Isiis wsrcisn cisnn nsck sinsr gswoiitsn
Orcinung, nsck wirtscksttiicksn (k-ssshsn wiscisr?u-
ssmmsngstügt. Dsmit wirci tür cisn Ausksu, ciis knt-
wiciciung unci ciis krwsitsrung cisr 5tscits sins kskrs
sutgestsiit, ciis nickt nur ksim Htscitsksusr, soncisrn
suck ksi jscism ^tscitkswoknsr srköktss intsrssss
vsrciisnt.

Dis Dntsrsuckungsn Icommsn ^u cism krgsknis,
cist; sins strskisntörmigs krwsitsrung sm wirtsckstt-
lickstsn ist. Dsnsck so!! ciis kntwiclciung cisr kssts-
ksncisn (Drokzstscit pisnmskzig so vorgsnommsn wsr-
cisn, cistz psriociisck in ^sitskscknittsn von ?wsi kis
cirsi iskrsn stws sins 5trsk!snt!scks nsck cisr sn-
cisrsn ?um /^usksu kommt. Vorsussstzung cisksi ist,
cisk; ciis ^trsk!snt!scks mit süsn ikrsn ^nisgsn in sick
völiig rsntsks! ist unci ciis ksstsksncis 5tscit nickt
ksisstst.

Xlit ciisssr srksit ist Icsin klmksu unci ksins Vsr-
sncisrung cisr (Drokzstscit ks^wsckt, wok! sksr so!!
nsckgswisssn wsrcisn, ciskz ciis krwsitsrung cisr (Drok;-
stscit weiträumig unci cisksi wirtscksttiick gsstsitst
wsrcisn Icsnn. kür ciis ^utioclcsrung cisr (Drokzstscit
ist mit ciisssr Dntsrsuckung sin Wsg gewissen, cisr
sick in wirtscksttiick mögiicksn Orsn^sn ksit.
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